
KLEINER HEUBERG / SCHLICHEMTAL Samstag, 12. Oktober 2013

Die Spendengelder sind gut angelegt
Das Schömberger Ehepaar Anette und Roland Schwenk besucht in Tansania Pfarrer Bilingi

Das Ehepaar Anette und Ro-
land Schwenk besuchte wäh-
rend seines Afrika-Urlaubes im
August Pfarrer Bilingi in seiner
Missionsstation und lernte in
den acht Tagen viel über das
Land und die Menschen.

Schömberg. Pfarrer Bilingi wird
von der Schömberger Missions-
gemeinschaft mit Spenden un-
terstützt (der ZAK berichtete da-
rüber). Das Ehepaar Schwenk in-
formierte sich über die verschie-
denen Projekte, die der Pfarrer
dank dieser Unterstützung ver-
wirklicht hat. Was die Schwenks in
diesen Tagen erlebten, war teil-
weise abenteuerlich und das Ehe-
paar fühlte sich um 50 bis 60 Jah-
re zurückversetzt.

Die Gemeinde von Pfarrer Bi-
lingi heißt Nyarubele und ist rund
zwei Stunden von Geita und drei
Stunden von Mwanza entfernt.
Bekommt Pfarrer Bilingi Post,
muss er zwei Stunden nach Sen-
gerema zum Postamt fahren. Die
Kirchengemeinde mit 58 Außen-
stationen hat eine Ausdehnung
von 90 Kilometern in der Länge
und 60 Kilometern in der Breite.
Pfarrer Bilingi ist für 29 000 Ka-
tholiken als einziger Pfarrer zu-
ständig. Er wird bei seiner Arbeit
von 65 Katechisten unterstützt.

In der Gemeinde gibt es 60
Grundschulen und zehn weiter-
führende Schulen, an denen der
Pfarrer unterrichtet. Der Gottes-
mann erhält vom Bischof das

Pfarrhaus, Essen, Haushälterin-
nen und ein Auto gestellt. Sonst
bekommt er keine Unterstützung
und lebt aus dem Klingelbeutel.

Anette Schwenk war beein-
druckt, dass die Leute trotz Ar-
mut, auch wenn sie nicht hun-
gern müssen, sehr fröhlich und le-
bensfroh sind. „Es gibt nur weni-
ge Hütten mit Stromanschluss.
Fließendes Wasser gibt es nach der
Regenzeit, denn das Wasser wird
in Zisternen gesammelt. Wenn es
aus ist, wird bis zur nächsten Re-
genzeit das Wasser aus dem Fluss
oder aus dem Viktoriasee mit dem
Fahrrad geholt“, schildert sie ihre
Eindrücke. Zum Duschen hätten
sie und ihr Mann einen Eimer kal-
tes und einen Eimer warmes Was-
ser bekommen. Ein dritter Eimer
stand zum Mischen bereit.

Pfarrer Bilingi hat zwei PV-Mo-
dule auf dem Dach und speist da-
mit eine Autobatterie. Damit hat
er in fünf Zimmern abends Licht.
„Das ist aber ein Luxus, denn PV-
Module kann sich dort fast nie-
mand leisten, weil sie sehr teuer
sind“, erzählt Anette Schwenk. In
den Schulen und im Krankenhaus
steht meist ein Dieselgenerator.
Das Wasser in den Schulen ist sehr
knapp. Wenn es aus ist, kommt ein
Tankwagen und bringt frisches
Wasser aus dem Viktoriasee. Das
ist sehr teuer, habe ihnen Pfarrer
Bilingi erzählt.

Die Menschen dort fühlen sich
vom Staat im Stich gelassen und
Korruption ist ein großes Prob-
lem, erzählt das Ehepaar. Sei aber
die Kirche „mit im Boot“ spüre

man sofort, dass es vorangehe.
„Wir haben jeden Tag ein Fest-

essen in Form von Huhn, Reis, Ge-
müse und Obst erhalten“, schwär-
men die beiden von der Gast-
freundschaft, die sie erlebt haben
und ihnen fast peinlich war. Das
Programm war straff, nahezu 20
Schulen und zwei Krankenhäuser
besichtigte das Ehepaar und war
erfreut, dass ihre Spendengelder
dort sinnvoll eingesetzt werden.
„Wir haben Bilingi mit unserem
Baumprojekt fünf Jahre unter-
stützt und die Überraschung war
teilweise groß, dass da jemand
kommt und auch kontrolliert“, er-

zählt Roland Schwenk. Dieses
Projekt ist jetzt abgeschlossen.
Pfarrer Bilingi hat unglaublich vie-
le Pflanzen verteilt und setzen las-
sen. Er hat den Schülern und Lehr-
kräften gezeigt, wie man pflanzt,
wie man die Pflanzen pflegen muss
und wie man Samen bekommt und
mit Setzlingen umgeht.

Trotz seiner 65 Jahre hat der
Seelsorger noch viele Pläne. Und
für das Ehepaar Schwenk stand
nach diesem Besuch fest, „dass wir
hier weitermachen wollen, denn es
gibt verantwortliche Personen vor
Ort, die ihre Aufgabe ernst neh-
men.“ Sie hätten viele interes-

sante Menschen kennengelernt
und viele neue Ansätze für weite-
re Unterstützung erkannt. „Pro-
jekte gibt es noch viele“, so das Fa-
zit der Eheleute. Konkret wollen sie
in einem Krankenhaus in Senge-
rema, der Gemeinde von Pfarrer
Adrian, helfen. Dort gibt es keine
Küche, die Kranken sind darauf
angewiesen, dass die Angehörigen
das Essen aus der Stadt mitbrin-
gen. „Das können wir ändern.
Nach einer Anschubfinanzierung
wird es künftig ein Essen im Kran-
kenhaus geben“, betont Roland
Schwenk.

Er und seine Frau sind tief be-
eindruckt von ihrem Trip aus dem
Missionsgebiet in Tansania zu-
rückgekehrt und hoffen jetzt, dass
sich für die Missionsarbeit noch
weitere Mitstreiter finden werden.
Die Sänger des Liederkranzes
Schömberg haben für die Mitge-
staltung eines Missionsgottes-
dienstes am 2. Adventsonntag ih-
re Zusage gegeben. An diesem
Sonntag werden Martina und
Manfred Heinzler nach dem Got-
tesdienst im hinteren Teil der
Stadtkirche mit einem „Dritten
Welt Laden“ Waren zum Verkauf
anbieten.

Ihr Besuch in der Missionssta-
tion hat die gläubigen Christen
bestätigt, das Richtige zu tun und
ihnen neuen Antrieb für ihre eh-
renamtliche Arbeit gegeben. Bei-
de hoffen, dass sie zukünftig die
Katholiken der „Seelsorgeeinheit
Oberes Schlichemtal“ für ihre Sa-
che gewinnen können.

Manfred Wachter

Anette Schwenk war erstaunt über den Garten, den Pfarrer Bilingi angelegt hat.

Das Schömberger Ehepaar Anette und Roland Schwenk weilte acht Tage in Tansania auf der Missionsstation von Pfarrer Bilingi, dessen Arbeit sie mit Spenden unterstützen. Die Eheleute waren tief beeindruckt
von der Gastfreundschaft und den Projekten, die von „ihrem“ Geld umgesetzt wurden. Fotos: Privat

Im Alter auf die Alb
Gerda Raufeiser wird heute 90 Jahre alt

Auf ein ereignisreiches Leben
blickt Gerda Raufeiser aus
Hausen am Tann zurück. Sie
feiert heute im Kreise der Fa-
milie ihren 90. Geburtstag.

LYDIA WANIA

Hausen am Tann. Am 12. Okto-
ber 1923 kam Gerda Raufeiser, ge-
borene Klang, in Königsberg, dem
heutigen Kaliningrad, auf die Welt.
Sie war die Älteste von drei Kin-
dern. Nach der Schule hütete sie
ab 1938 bei Baron von Dörnberg
die Kinder. Als der Krieg aus-
brach, half die junge Frau bei ei-
ner Kinderärztin und arbeitetet
dann in einem Kriegsbetrieb als
Näherin. Die ganze Familie kam
in russische Gefangenschaft und
wurde getrennt. Gerda Raufeiser
musste auf dem Feld arbeiten und
erkrankte an Typhus. Die Krank-
heit überstand sie und kam dann
in polnische Gefangenschaft.

Im Jahr 1947 wurde die da-
mals 27-Jährige ausgewiesen und
in Magdeburg untergebracht. Der
Vater und die Schwester waren zu
diesem Zeitpunkt bereits gestor-
ben. Mit der Mutter traf sich Ger-
da Raufeiser bei einer Tante in
Sachsen. Anschließend lebte sie in
Gotha, dort arbeitete die Kat-

zenliebhaberin bis zu ihrer Rente
im Jahr 1983 in einer Verbands-
pflasterfabrik.

„Dann stellte ich einen Aus-
reiseantrag. Dieser wurde ge-
nehmigt, da ich alleinstehend und
nicht vermögend war“, erinnert
sich Gerda Raufeiser. Sie zog im
Oktober 1984 nach Hausen am
Tann zu einem verwitweten
Freund aus der Heimat, Karl Rau-
feiser. Einen Monat später hei-
raten die beiden. Zuerst lebte das
Paar im örtlichen Rathaus, später
zogen sie in ein nahe gelegenes
Wohnhaus. Vor zehn Jahren ver-
starb ihr Ehemann. Heute um-
sorgt die 90-Jährige liebevoll ihre
zugelaufenen Katze.

Ihren Geburtstag feiert die be-
tagte Dame im Kreise der Fami-
lie. „Leider kann mein 95-jähri-
ger Bruder nicht kommen, seine
Frau ist krank“, bedauert die Ju-
bilarin aus Hausen.

Gerda Raufeiser
aus Hausen am
Tann feiert
heute ihren
90. Geburtstag.
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HEUTE

■ BICKELSBERG
TSV: Lauftreff, 17 Uhr, Friedhofs-
parkplatz; Radtreff Gruppe Junior,
14 Uhr; Gruppe Fun und Cross
Country, 15.30 Uhr, ab Gasthaus
Lamm.

■ DOTTERNHAUSEN
Musikverein: „Auszeitfest“, ab 19
Uhr, Festhalle.

■ DORMETTINGEN
Musikverein: „Drachenfest“, ab 19
Uhr, Mehrzweckhalle.

■ HAUSEN A. T.
Kirchenchor: Festkonzert, 20 Uhr,
Festhalle.

■ ZIMMERN U. D. B.
Sprechstunde des Bürgermeisters:
9 bis 12 Uhr.

■ GALERIE, MUSEUM, BÄDER
Öffnungszeiten:
Schlichembad Schömberg: 13 bis
18 Uhr.
Narrenmuseum Schömberg: Be-
sichtigung nach telefonischer Ab-
sprache unter 0 74 27/ 26 12.

SONNTAG

■ GEISLINGEN
HGV: Einkaufssonntag und Ener-
gieaktionstag, ab 11 Uhr.

■ HEILIGENZIMMERN
Musikverein: Kirbefest, ab 10.30
Uhr, Festhalle.

■ DORMETTINGEN
Musikverein: „Drachenfest“, ab 11
Uhr, Mehrzweckhalle.

■ DAUTMERGEN
Feuerwehr: Schlachtfest, ab 11
Uhr, Bürgerhaus.

■ GALERIE, MUSEUM, BÄDER
Öffnungszeiten:
Schlichembad Schömberg: 8.30
bis 12 Uhr.
Werkforum Dotternhausen: 11 bis
17 Uhr.
Narrenmuseum Schömberg: Be-
sichtigung nach telefonischer Ab-
sprache unter 0 74 27/ 26 12.

GEBURTSTAGE

■ Erlaheim. Richard Mey, Eich-
bergstraße 11, 71 Jahre.

■ Rosenfeld. Helmut Planer,
Goethestraße 2, 75 Jahre; Gustav
Derheim, Hermann-Hesse-Straße
14, 73 Jahre.

■ Bickelsberg. Herbert Bock,
Oberndorfer Straße 7, 87 Jahre.

■ Leidringen. Hans Sautter,
Sonnenstraße 2/1, 89 Jahre; Rein-
hold Ruoff, Rosenfelder Straße 17,
70 Jahre.

■ Täbingen. Alfred Schatz, Mu-
selstraße 41, 73 Jahre.

■ Dormettingen. Günther-
Ernst Bauer, Webergasse 1/1, 77
Jahre.

■ Hausen a. T. Gerda Raufeiser,
Mühlstraße 17, 90 Jahre.

■ Ratshausen. Gisela Riede,
Vorderer Wiesenweg 6, 82 Jahre;
Johanna Collerius, Baumgarten-
straße 10, 81 Jahre.

■ Weilen u. d. R. Rolf Alten-
kirch, August-Blepp-Straße 20, 80
Jahre.

SONNTAG

■ Rosenfeld. Terezija Oresko-
vic, Stadtgraben 17, 72 Jahre.

■ Leidringen. Christian Etter,
Täbinger Straße 48, 76 Jahre.

■ Täbingen. Annerose Schatz,
Schloßgartenstraße 11, 79 Jahre.

■ Schörzingen. Maria-Luise
Riedlinger, Wilflinger Straße 14, 73
Jahre; Marianne Koch, Breiten-
straße 15, 70 Jahre.

KURZ BERICHTET

Der Albverein Schömberg lädt am
Mittwoch, 16. Oktober, ab 15 Uhr
zum Herbstfest in die Zehnt-
scheuer Schömberg ein.

De lütje Stuv Handarbeitstreff
veranstaltet am Dienstag, 15. Ok-
tober, einen Z'licht-Abend im
ehemaligen Ochsen in Binsdorf.
Beginn um 18.30 Uhr.

Seniorenwandergruppe Rosen-
feld. Seniorennachmittag am
Mittwoch, 16. Oktober, ab 16.30
Uhr bei der Pizzeria in Rosenfeld.
Infos unter Telefon 0 74 28/14 07.

Neue Backsteine schmiegen sich an altes Gemäuer an
Leidringen. Nachdem die evangelische
Kirchengemeinde im September Richt-
fest gefeiert hat, geht es auf der Bau-
stelle für das neue Jugend- und Ge-
meindehaus zügig weiter. Sehr schön
sichtbar wird nun die enge, bauliche

Verbindung zwischen der denkmalge-
schützten Kirchenmauer und dem neu-
en Gebäude. Das zukünftige Gemein-
dehaus, das vor allem der Jugend eine
Heimat geben soll, fügt sich harmonisch
in die altehrwürdige Umgebung mit der

Peterskirche ein. Wie berichtet, ist die
Finanzierung der Baumaßnahme, die
mit rund einer halben Million Euro ver-
anschlagt ist, dank einer großzügigen
Spende eines örtlichen Unternehmers
gesichert. Text/Foto: Rosalinde Conzelmann


